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AmMcher Geil.
ötull,..? ,^ November ^ l b wurde in der Hof. und Staast»
'">>cXl v ? ^ . . Stück der rumänischen sowie dns LX1.V.
ilch^ . ^ ^ t ü c k ber böhmischen Ausgabe deil Neichsgesetz.
^ " e » Jahrganges 1^15 ausgegeben und »«sendet.

Nichtamtlicher Geil'.
Italien.

^ i ^ " ,^^ ' Korr." veröffentlicht folgende Meldungen:
^ f » ? ^ ^" l<mf des italienischen Feldzuges ist aus
hly, Ehrenden Zunahme der Enthebung von Gene-
öle s^.^ "kennen. Nunmehr ist die Zahl der Generale,
ßesH. ^Nl Beginn des Krieges aus ihren Stellungen
!̂chc " ^ ' ^ ' "uf achtuuddreitzig gestiegen. Die Ende
'̂bian . " ^ ^ Enthebung der Generalmajore Üavallea,

^ l « ^ ' . ^ " l m a s s o und Vil la soll mit dem Scheitern
N̂a ll r" ^ionischen Generaloffensive in Zusammen,

«flehen.

llingj. ^ ' ^ ^ Mitteilung von der italienischen Grenze
>ics>« ̂ ' ' "^^n Betrachtungen der politischen Kreise I t a .
'"sei ̂ , ̂  ^'e Gestaltung der Lage auf der Ballanhalb'
^ f o r t s ^ ^ ' ^ "nc pessimistische Note heran». Angesichts
t>N,s ^! '^"dcu Erfolge der Ientralmächte und Vulga«
^uppr,^^ ^ ' " " ^ ^ " l l « Ankündigungen bedeutender
"icht ^ / ^ " ' üungen dcr Wcstinuchtc nach dem Balkan
^ t u n / , Berechtigung der Hoffnung, daß die Ver-
^P f c / ' ^ ^ , ^'^' ^ ^ ^ i e n katastrophalen Ausganges dcs
^ n ^ ^ ^ ^ b a r sei. Vou den diplomatischen Vertrc-
^3«M .1 Bundesgenossen Italiens werden Anstrenguni-
^<n?i ^'^ '^lienische Presse von einer ungeschminkt

^lütl ^ ^ ^ Ereignisse im Südosten abzuhalten.
! ^ < s -^ ^'aaen h^^ „ , Wunsche insoweit Rechnung.
? ^ > h ? ^ ^ rückhaltlosen Geständnisse, dah fi ir die
^tneli ^ ' ^ ^ " ^ ^'^ ^ " Vieiverbande geplanten
s5 «i :«,^""^n keine Aussicht bestehe, bisher enthalten.
' ^ K i l l e n Irreführung des Volkes durch Schön-
l^^ l l ' l i s^ ^ von dem gröhlen Teil der französischen
Väschen N " ^ ^ ^ betrieben wird. bieten aber die ita-
^ '̂chle t " " ' ^ ^ bw .«haiüi. M i t noch schärferer
^"tzt . " ^ " " ^ ^ " Vctrachtuugen der Presse ist aus
I ^ep i Iw "bcnen Äußerungen italienischer Politiker
^tz der 3v"" ^" erkennen, mit der man auf die Entwick«
' ^ ^ " ' n a e <nn Balkan blickt.

Das Kabinett Salanbra ift trotz aller in der letzten
Zeit aufgebotenen AusllinftS:i''^cI nicht imstande, der
überaus schwicrin.cn finanziellen 3agc. in die es durch
den Krieg geraten ist, Herr zu iverden. Ende Oktober hat
es zu einer neuerlichen Erhöhung der Notenemission um
100 Millionen ^ire gegriffen. Ties ist ein um so grel-
leres Zeichen der außerordentlichen Verlegenheit der Re-
gierung, als sie dadurch ihre mehrfache, in aller Form
erteilte Versicherung, daß sie derartige Maßregeln nicht
mehr wiederholen werde, verleugnet hat. Da die Zu-
nähme der Notenausgabe seit dem Ausbruche dcs Krieges
sich auf mehr als 2300 Millionen beziffert, macht der Ge»
samtbetraa. dcs jetzigen Notenumlaufs fast das Dreifache
des normalen Standes aus.

Tllgcsncmglcitcn.
(Künstlicher Regen.) Alle Vorschläge, die im Laufe

der Jahrhunderte gemacht wurden, wie künstlicher Ne»
gen in beliebiger Menge hervorgebracht werden könnte,
sind ausnahmslos ins Gebiet der Phantasie verwiesen wor»
den. Ernster scheint die Erfindung des Australiers Bai-
sillie genommen zu werden, da seine durch viele Jahre
geführten Versuche, die er in dieser Richtung anstellte,
jetzt von der Regierung von Neu°Süolvales übernommen
und weiter finanziert weiden. I n einem mit einer elek-
trischen Ausrüstung verscheuen Fesselballon werden in
einer Höhe von 1800 bis 2000 Metern elektrische Ent-
ladungen hervorgerufen. Durch diese elektrischen Wellen
wird eine genügende Ionisation der Luftschichten hervor-
gebracht, die dazu dient, die dunstige Feuchtigkeit dcr Luft
in Forin von Tropfen zu kondensieren, die dann als Re-
gen auf die Erde fallen. Das Interesse, das die austra-
lische Regierung an dicfcr Erfindung nimmt, wird da-
durch erklärt, daß jedes Mittel, das die durchschnittliche
Regenmenge in Australien erhöhen wird, für das Land
einen ungeheuren Gewinn bedeutet. Der Erfinder geht
in seinen Aussichten sogar so weit, daß er erklärt, diese
„Regenstatioucn" wären auch imstande, die verheerenden
Sturmwinde, die als Folge der Wolkenbildung bis jetzt
auftraten, zu verhindern, so daß dann die heftigen Ge-
witter, die in Australien ganze Gegenden verwüsteten, auf.
hören würden.'

— (Auf einem Transportbampfer vor GaNipolt.) Der
Dardanellen-Berichterstatter des ..Daily Chronicle", Ash»

mead Bartlett. schildert seine Fahrt auf einem englischen
Transportdampfer und die Ankunft des Schiffes a „ dem
Landungsplatz der englischen Expeditionsstreitkräfte:
Eines Abends kam ich an Bord des Atlantic-Dampfers
„Minneapolis", der nachts mit Truppen nach der Suvla-
Vai abfahren sollte. Die „Minneapolis" ist ein sehr ele-
ganter und kostbar eingerichteter Ozeandampfer, dcr jetzt
als Transportschiff dienen muß. Es war 9 Uhr abends.
Die Nacht war stockdunkel, lein noch so schwacher Lichtschein
war in dem Abfahrtshafen zu erblicken. I n der Dunkelheit
mußte ich tastend eine schmale, schwankende Vordlciter
emporklettcrn. Endlich hatte ich das Deck erreicht, das von
Soldaten der verschiedensten Waffengattungen dicht be-
setzt lvar. Bald sahen wir in einer der Ersten-Klasse-Passa-
giertabinen, und es war ein seltsames Gefühl, in dieser
eleganten, in nichts an den Krieg erinnernden Umgebung
ins Kampfgebiet zu reisen. Um 5 Uhr morgens wurde ich
durch das dumpfe Gebrüll schwerer Geschütze aus dem
Schlaf geschreckt, und als ich meine Gedanken gesammelt
hatte, begriff ich, daß wir angelangt sein mußten. ,Hastig
eilte ich an Deck, wo ich einer Schar von Offizieren be-
gegnete, die in der Dunkelheit nach dem Land blickten,
das allmählich in dcr Dämmerung Gestalt anzunehmen
begann. Wir lagen ein gutes Stück vom Strand entfernt,
doch als die Sonne aufgina. konnten wir alles sehen, was
auf Gallipoli vor sich ging. Von einem Fenster i»es Schiffs»
salons, der im frieden wohl ein reiches und fröhliches
Publikum beherl'ersst l)aben mochte, blickte ich auf dak Ge-
biet der heißen Kämpfe. I m siiewässer vor uns fuhren
sechs Kriegsschiffe langsam davon; sie waren sämtlich durch
Battcricfcuer beschädigt. Die Infanterie lag anf dem vor-
dersten Strandstück unter einem tödlichen Hagel türkischer
Schrapnellc. Explosionen ließen die Luft erzittern und
allenthalben stiegen helle Rauchwolken auf, dazwischen hie
nnd da ein dichter Nauchballcn. Es waren Landminen, die
die Türken verborgen angelegt haben. Die Granaten schnit-
ten mit Surren und Pfeifen durch die bewegte Luft. Ein
türkischer Flieger bombardierte die Schleppboote und Bar-
tassen. Wir erblickten auch unsere Gruppen von Verwun-
deten, die aus, den von dem Gegner besonders heftig be-
schossenen Strandstrcifen zurückkamen. Manche vermochten
zu gehen, andere wurden anf Tragbahren transportiert.
Ein seltsamer Krieg, der einem aus dem Fenster eincs vor-
nehmen Schiffssalons einen solchen Ausblick gewährt.

— (Der weife Mann.) I n der deutschen Stunde fragt
dcr Lehrer.- „Was ist cin weises Kind?" — Antwort:

Am toten See.
Nomm, von Robert Kohlrausch.

^ „y (51. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

' ^ ^ c n d e ^ ^ l b"M"Is," flüsterte die Baronin aus
U5 ̂ . . " schweigen heraus, „aenau so war es da-

^ I h i « ^ ""ch >o nahe - auch so, als wenn es hier

H " " Fenstern — ? "

^ " " z ebenso."

^ l»che',^ in dcr Nähe gewesen sein. Wollen wir

l^ 'zu'^""um Sie. Aber ich fürchte - . " Sie sprach
»tt "sso>v z>. ? " "ner HandbcwcaMg nur forderte
h« °̂ch dnä "°laen g„f Die Dämmerung war schon

Ich "och ni .s/ '^"" ' "n l ichc gelbe Licht in den Wolken
tz?!e ^lua^ Aschen und ließ für aufmerksame und
^ ? burch ^ " ^ ettcnnciu Sie gingen rasch und
^' l 'nks / °'e benachbarten Gänge dcs Parkes, rechts
^ ebüsch " ' "nc ansehnliche Strecke weit, spähten in
l^Näun,c ? ? ' , suchten hinter den dicken Stämmen
W s! Äbe,ch , ' " " l "llcs ebenso vergeblich wie an
^ " " «,.'»/> b " Baronin ihre Dienerschaft auch

^>scl,ii.s " be l len alarmiert battc. Keine Spur

^ t z t war . ^ " 6 " " " s" blicken.
^sch^ s i e ? ^ wieder, an dein Punkte aiMlanat,
^ ^ bcm l !^" "Ue" warm: oiö Dunkelheit wuchs

sle M !?' U"'b um sie her. I n tiefem Sinnen
"e'chzeitig stehen.

„Kann ein Tier so geschrien haben?" fragte die Aa-
roniu halblaut, als wenn sie sich vor dem Klang ihrer
cigcitcn Stimme fürchtete.

„Nein, nein, so schreit kein Tier. Es war eine
menschliche Stimme."

„Sie war es auch damals - es war seine Stimme."
„Heule llang es wie die eines Kindes. Wir aber

haben uns überzeugt, daß kein Mensch in oer Nähe war.
An etwas Übernatürliches kann ich nicht glauben
also - "

„Es gibt Ohrentäuschungeil, wie es auch Augen-
täuschungen gibt. Unter besonderen Umständen fann
man Töne ganz aus der Nähe zu hören meinen, wenn
sio auch in Wahrheit aus ansehnlicher Entfernung kom-
men. Ich weiß das als Jäger, ich habe cin paar sonder-
bare Fälle dieser Art erlebt."

„Sie meinen, wir hätten weiter umhersuchen sollen«"
„So ssnnz ohne weiteren Anhalt wäre das wohl all-

zu schwierig gewesen. Aber durch die Ermordung Ihres
Gatten hat sich der Ton geklärt, den Sie damals gehört
haben, vielleicht erklärt sich auch dieser-."

Schweigend standen sie einander eincn Augenblick
in dcr steigenden Dunkelheit gegenüber; keiner vermochte
mehr die Züge des anderen genau zu erkennen. Dann
begann die Baronin langsam^ „Jetzt wi l l ich Ihnen
auch sagen, weshalb ich nicht fortgehen kann von hier,
- andeuten wenigstens. Was mich hält, ist der Wunsch
und Wille, den Mörder meines Mannes aufzufinden um
jeden Preis. Ich muß dies Ziel erreichen, meiner selbst
wegen fast nock mehr, als um des Verstorbenen willen,

dcr in Frieden schläft. Ic l i brauche reine Luft, um atmen
zu können."

„Und Sie meinen, von hier aus I h r Ziel am besten
erreichen Zu können?"

„Ja , das meine ich."

^Sie haben einen Verdacht?"

Einen Bruchteil einer Sekunde zögerte sie mit ber
Antwort, aber dann kam sie fest nnd Narer hervor: . Ich
habe einen Verdacht."

„Wollen Sie mir nicht sagen, gegen wen?"

„Nein, heute noch nicht. Verdacht ist kein Äcwc.ö,
und erst wenn ich einen solchen fest in meinen Händen
halte, darf und werde ich sprechen. Gegen Sie zuerst."

„Und bis dahin kann ich gar nichts tuu, " " , "Nnie,,
beizustehen?"

„Sie können nur helfen. Lassen Sie un? gcinciN'
sam zu ergründen suchen, woher die rätselhaften Töne
gekommen sind, damals und heute. Wenn wir das erst
wissen, dann sind wir des Rätsels Lösung um einen gro-
ßen Schritt näher."

„ Ich werde sucheil."
„Für heute lassen Sie uns hinangehen, — es ist

Nacht geworden. Und halten Sie bei Ihren, Suchen das
cinc fest: von derselben Stelle, von wo dcr schreckliche,
Ton damals gekommen ist, kam höchstwahrscheinlich auch
dcr hculiße Schrei. Und wenn wir die Stelle kennen,
dann wissen wir damit auch: an diesem Plahe nwrdo
mein Mann ermordet."

^Fortsetzung folgt.)
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..Ein kluges zUnd." - „Was ist aber ein Waisenkind?"
- Antwort: „Ein.^ind, das keine Eltern hat." — „Was
ist denn nun ein weiser Mann?" fragt der Lehrer schließ-
lich das Duminchen der Klasse. Zuerst tiefes Schweigen.
Dann sagt der kleine: „Ein Mann, der keine Frau hat."

Politische zleversicht.
La ibach , 8. November.

I m englischen Obcchausc sagte Minister Lanoduwne,
die Regierung sei davon überzeugt, daß während des
Krieges teinc Neuwahlen stattfinden dürften. Sie hoffe,
im Parlament demnächst Vorschläge, über die Verlänge-
rung der Legislaturperiode vorlegen zu können. Die
neuen Bestimmungen müßten bis Zum tatsächlichen Ende
des Krieges und bis zur Unterzeichnung der internatio-
nalen Verträge Geltung haben, was hoffentlich nicht
mehr lange dauern werde. Dic Neuwahl mühte, auf
Grund neuer Wählerlisten stattfinden. Der Endtermin
der Legislaturperiode müsse nach dem Kriege gesetzlich
festgesetzt werden.

„Daily Chronicle" betont, das; Serbien eigentlich
leinen Anspruch auf die Hilfe Englandü und Frankreichs
habe. England und Frankreich wären nicht durch Ehre
oder Politik verpflichtet, für die Unabhängigkeit und
Unverletzlichkeit Serbiens bis znm letzten Atemzug ein-
Mrcten wie im Falle Belgiens. Serbien sei allein der
Schutzbefohlene Rußlands gewesen. Trotzdem erkennen
Frankreich und England jetzt, daß sie Serbien nicht ohne
Hilfe untergehen lassen dürfen.

Der „Frankfurter Zeitung" wird aus Madrid ge-
meldet: Zuverläßlichen Nachrichten zufolge ist der eng-
lische Trnnsportdampfer „Wuddpel" mit Kr^aFinitcrial
an Bord von einem Unterseeboot verscntl worden. Der
Dampfer war 3581 Registertonnen groh und war r>on
Gibraltar nach dem östlichen Mittelmecr unterwegs, um
den Alliierten neues Kriegsmaterial zu bringen.

Das englische Preßbureau meldet: Der britische
Transportdampfcr „Hlamazan" wurde am 19. Oktober
durch ein feindliches Unterseeboot auf der Höhe der Insel
Antikythera im Ägäischen Meere versenkt. Von 380 Mann
indischen Truppen, die sich an Vord befanden, wurden
75, von der Besatzung 28 Mann gerettet. Die Überleben-
den erreichten in eigenen Booten Antiktithera.

Wie „Llot)ds"-Agentur meldet, wurde der italix-
uische Dampfer „ Iun iu" versenkt.

Die offiziell bekanntgcmachk'n Zahlen iX'r schweren
Ortrnnlungen unter den Truppen des VierucrlmnVeö in
den Dardanellen betragen bis zum 25. Oktober 3200
Offiziere und 75.000 Mann. Davon wurden 2260 Offi-
ziere und 42.000 Mann zur Genesung nach England
gebracht.

Die „Agence Havas" veröffentlichte am 5. Novem-
ber in einem Athener Telegramm folgende bemerkens-
werte Stellen aus der Rede, die Veniselos in der Sit-
zung der Kammer gehalten Hai. I m Laufe der leyten
Tage l»c.b(n wir de,t Schmerz noch tiefer empfunden, un-
ser Land durch unseren Erbfeind bedroht zu sehen, der
sich nach Zerschmetterung Serbiens gegen uns wenden
wird. Morgen werden wir allein ohne Verbündete, ohne
Freunde vor dem mächtigen Feinde stehen. Einem Ab-
geordneten, der Vcnisclos fragte, ob der König das Ver-
derben der Nation wolle, antwortete Veniselos, er habe
nichts vom Herrscher sprechen wollen, da man ihn aber
frage, werde er, wie es sich gezieme, antworten. Unter
einem konstitutionellen Regime könne der König keine
Verantwortung haben. Es sei unnötig, von einer Politik
des Königs zu sprechen, denn sie bestehe nicht. Der König
wolle gewiß nicht das Verderben der Nation. Veniselos
fuhr fort: Unser Regime, ist konstitutionell. Die Regie-
rung allein ist verantwortlich. Der König ist berechtigt,
mit der Negierring uneinig zu sein, wenn die Regierung
mit dem Volte uneinig ist. Aber nach den letzten Malen
konnte kein Mißverständnis bestehen bleiben. Der König
ist ein aus^zcichne,ter Heerführer, aber er habe keine
genügende politische Erfahrung. Veniselos macht die-
jenigen verantwortlich, die den König nicht benachrich-
tigt hätten, daß die Krone das Vertrauensvotum der
Kawmcr für die vorherrschende Regierung nicht verken-
nen darf. Hier griff Gunaris ein und erklärte, daß die
Politik Veniselos' das Land unfehlbar ins Verderben
stürzen werde. Thcotokis sprach in demselben Sinne und
sagte, wenn Griechenland in den Kampf einssegriffcn
hätte, so wäre sein Heer und seine Flotte zerschmettert
worden. Veniselos hob die Voteile seiner Februarpclitik
hervor und sagte, wonn wir aus der Neutralität heraus-
getreten wären, so wären Bulgarien und Rumänien uns
gefolgt und wir hätten jetzt große Entschädigungen in
Kleinasien für ein kleines Opfer erhalten. Serbien hätte!
damals 150.000 Mann ausstellen tonnen. Uns>re Politik
macht, indem sie der deutschen Politik dient, die Verwirk-
lichung der nationalen Träume unmöglich. Wir werden
die Verwirklichung der bulgarischen Träume und die
Stärkung der türkischen Macht erleben. Warum nicht
heute den Kriess beginnen, da er doch morgen unver-
meidlich sein wird. Veniselos beschwor schließlich die Re-
gierung, die Regierung nicht vorübergehen zulassen, die
sich nur alle tau'send Jahre einmal biete. — Die „Agence
Havas" meldet writers aus Athen unter dem 5. d. M.:
Der König hieß die Haltung des Kriegsministers in der

letzten Sitzung der Kammer gut und bekundete ihm seine
Zustimmung, indem er ihn >yum «^enernladjulanten er-
nannte. Diese Auszeichnung hat in den veniselistischen
Kreisen peinlichen Eindruck hervorgerufen. Diese erblik-
ken darin dic bestimmte Absicht, den Einfluß ihres Füh-
rers zunichte zu machen. Nach der Sitzung der Kammer,
Tonnerstag vormittags, bereitete, wie die „Agence Ha-
vas" behauptet, die Bevölkerung Vmiselos eine begei-
sterte Kundgebung.

Lülal- und Provinzial-Nachrichtcu.
— (Das vorläufige Ergebnis der dritten österreichi-

schen Kriegöanleihc.) Vom Postsparkassenamt wird unter
dein 6. d. M. mitgeteilt: Nach den bisher eingelangten
Berichten der Zcichenstcllcn haben die Anmeldungen auf
die dritte österreichische Kricgsanleihe dm Betrag von
H M Millionen Kronen überschritten. Das endgültige,
Ergebnis liegt noch nicht vor, doch ist zu berücksichtigen,
daß infolge des Eindruckes, den die letzten militärischen
Ergebnisse hervorriefen, eine große Anzahl von Zeich-
nungen gemacht wurden, die erst Montag zur Abwicklung

wmmcn.
— (Die dritte österreichische Kriegsanleihe.) Bei der

Laibacher Kreditbank in Laibach haben auf die dritte
österreichische Kriegsnnleihe Weihers gezeichnet: Die
„Kmctska ftosojilnica ljubljanste okolicc" in Laibach
400.000 X (zweite Kriegsanleihe 5.0.000 X , erste Kriegs-
anleihe 80.000 X ) , zusammen 530.000 X ; I . Knez,
Präsident der oben genannten Anstalt in Laibach 20.000
Kronen (zweite Kriegsanleihc 10.000 X, cche Kricgs-
anleihe 5000 X ) , zusammen 35.000 X ; Dr. Ianto Krs-
nik, Direktor der „Kmetska posojilnica ljubljanske oto-
lice" in Laibach 5000 X ; August Peruzzi, Sekretär der
„Kmelsla ftosojilnica ljuvljanske okolice" in Laibach
3000 X ; Rudolf Medic, Beamter der oben genannten
Anstalt in Laibach 1000 X ; Milan Kcnda, Beamter der
oben genannten Anstalt in Laibach 1000 X ; Stephan
Maru^s-, Besitzer in Lolvice bei Görz, 25.000 X ; d,e
Eentralna posojilnica in Görz 1000 X : I . Kopa^,
Kaufmann in Görz, 1000 X ; Anton Maru-i<-, Besitzer
in Lokvice bei Görz, 1000 ?<. ^ ^

— (Die dritte österreichische Kriegsanlnhe.) B<u der
hiesigen Filiale der K. K. priv. Österreichischen Credit-
Anstalt für Handel und Gewerbe haben auf die dritte
österreichische Kriegsanleihe u. a. gezeichnet: 50.000 X
die Nrauerei-A,-G. Union in Laibach: 20.000 X Frau
Amalie Hubcr in Aßling-Hütte; 10.000 X Frau Mar-
garete Klein in Aßling-Hülte; je 5000 X Franz Miklitsch
in Lllibach. Frau Gertrud Leiftmk (derzeit in Laibach,
Hotel Union), Frau Thcrese ^ustec^ in Laibach (Alter
Markt 2); 9000 X Fr l . Marie Luckmann in Laibach;
3600 /̂ ' Icmko Popovs in Laibach >auf alle drei An-
leihen 5000 X ) ; 2000 X Frl . Thcrese ^lsterÄö in
Laibach; 1000 X Frl . Ilse von ValeMa in Laibach,
Franzistancrgasse 10; je 500 X der '.ir.nncr Automobil-
Klub in Laibach, Pfarrer P. Havptrmm in Dl-.brava,
Walter Bürger, Realschüler in Laibach, Sophie Bürger,
Volksschülcrin in Laibach; 200 X Fr l . Adel- Schneider
in Laibach, Wiener Straße; 5000 X M. H. in Laibach;
,00 X Fr l . Erna Goldstein in Laivach; 5000 X Josef
Lorcnzi in Laibach, Wiener Straße ,mlf> Me drei An-
leihen 10.000 X ) ; 1000 X Ivan Pirc in Travlj.'; 300 X
Moritz Hermann in Laibnch, Gradi^e 2; 100 X Viktor
Mclliwa in Laibach, Triester Straße 27: 2000 X die
Fnma Eiuha <K Iesih in Laibach; 2M X Hertha Herz-
mansyky in Laibach, Pre^crcngasse.

— (Guttschce und die dritte österreichische Kriegs-
anlcihe.) Auf die dritte österreichische Kriegsanleihe hat
die Stadlgcmcinde Gottschcc 50.000 X und die Stadt
Gottschce den Betrag von 50.000 X gezeichnet.

— (Die dritte österreichische Kriegsanleihe.) Das
freiherrlich Karl Bornschc Forstamt in N-umarttl hat
bei der Union-Bank in Wien 100.000 X auf die dritte
österreichische Kricgsanleihe ssezeichnet,

- (Zeichnungen auf die dritte Kriegöanlcihe am
Zweiten Staatsgymnasium.) Die Schüler des k. k.
Zweiten Staatsgymnasiums in Laibach haben 2300 X,
der Lehrkörper 14.W0 X, der Unterstützungsverein der
Anstalt 1000 X, zusammen '8.200 X, gezeichnet. Außer-
dem haben infolge der Werdetätigkeit der Schüler dercu
Angehörige 25.700 X gezeichnet. Das Gesamtergebnis
der Zeichnungen im Nahmen des Zweiten Staats gym-
nasiums beträgt somit 43.000 X. Unter den angeführten
Schüler- und Lehrerzeichnungen wurden durch Samm-
lungen unter den Schülern 400 X, durch Sammlungen
unter den Lehrern und durch Abtretung eines Prozent-
satzes der monatlichen Bezüge 600 /v, zusammen 1000 X,
zu Gunsten des Unterstützungsvereincs gezeichnet.

— (Warme Unterkleidung alö Liebesgabe für un-
sere Soldaten.) An alle guten Menschen ergeht die in-
nigste Bitte um warme Unterkleidung für unsere Solda-
ten! Das Wiener Komitee unter dem Vorsitze der Frau
Hofrat Kühnelt wendet sich an die mildtätigc Offent
lichkeit und wird für die eingelaufenen Spenden, die
ausgewiesen werden, vor Frost schützende Fußwärmer
und Unterkleider nach dem System „Siegeshemd" an-
schaffen, das sich im Vorjahre bei den Truppen ganz vor-
züglich bewährte. Das erwähnte Unterkleid ist ein Brust-,
Rücken- und Unterleibwärmer in einem Stück. Es wurde
nn der Zweiten chirurgischen Universitätsklinik des Hof-
rates Dr. v. Hochenexg in Wien ausprobiert und für au-
ßerordentlich gut befunden. Es ist so konstruiert, daß
cinr und dieselbe Größe sür den stärksten wie für den

schwächsten Mann paßt.
das Kriegsfürsorgeamt sowie durch den ^ " ' ^dcr . .
Hofrates Dr. von Hochcncgg
ein Teil im l. und k. Gamisonssftlwl ^ ' ^ ^e
die wieder ins Feld ziehenden Kriea" ^^ecnn>-
Spenden werden ausgewiesen >md ^ n " ' ^ ^ >
gliedern übernommen. Für das Fomi i" ^ ^
Emilie K ü h n e l t , Wien, I N , " m H " «M Km'- (Sorgfältige Samml..ng aller °u om», ,,. ^
chen.) Zufolge des .Kriegszustandes ' m ^ ^ ^nsv
Monarchie Mangel an phosphorsaura)aln - , ^
dünger fühlbar, da der Rohstoff ^ d u ^ M ^ w
mineralischen Superphosphates, das ^ ^ ^h,to,s
zeit nicht eingeführt werden kann. Em " , , ^ gc-
jedoch, dessen Auskommen im Kriege » ' " ' ^ ^ d.c
worden ist, sind die Knachcn, aus oe"" ^ W
Landwirtschaft dringend nötige Knoch.m»m)^ ^
animalische Sufterphosphat erzeugt w'ro. ^ ^ ^ ^
duktion an Knochenmehl wäre sseeM", >" ^ , ^ M
ausländisch»: Phosphorits zu ersetzen U M ' ^ M Z 'si
Minderung des Bodenertrages zu ' " " " ' ' q für dn
ersichtlich, wie, wichtig die Knochcn^UvcU n u ^ ^
Landwirtschaft und wie notwendig day^ " ^ ,cyl
Sammlung aller aufkommender Knochen ^ ^ ^ , „r
es in jedes einzelnen Interesse gelegen ' , , ^ M ^
nütziger Weise mitzuhelfen, da h " ' ^ ) . ' ' ^ t and""
sorgung der Bevölkerung' mit Getreide " " ^ „ g ^
Nahrungsmitteln gefördert wird. ^ " ^ ' „̂nde "",
Knochen zur Verarbeitung geschieht " ' ! " ^ M
in kleinen Städten gewöhnlich durch " « ' ^ ^ ,
chen- und Lumpenhändler und Kaustercr " ^ ^ H M
melten Knochen an die
lcr) abliefern, von welchen sie wieder cm ^"-Oesc"'
und zwar in der Regel im Wege der ,, ^ c h < "
schaft für den Einkauf und Verkauf fur " ^ n ^
arbeitende Industrie, Men, 5., Fiscbhof ^ ^ M
die nahezu die gesamte tnochenvcrarbciun ^ ^ h «
mit Rohmaterial versorgt. Infolge der a ̂  ^ de'
chen Verhältnisse des Krie^zustandes l ^ ^ ,,„d c.
zeit vielfach diese wandernden MochmlMm ^ ^
erscheint daher notwendig, in " n d " " ^ ^ e n o
Knochensammlung Vorsorge zu tr:ffm. ^ ^ „ <M'
Gemeinden selbst das Knochcnsammcw ' " .Men, ^ ' „
organisieren, durch Schaffung von ^ " " ^ n >5>^
wcndunF der Schulkinder zum Scmnnem < ^ ^
Haus oder in der Weise, daß seitens ^ K^^ M
halte die Knochen zeitweise an d,e
liefert werden. Die in der Sannnelst"c a ^^^ ^ ^
inenden Knochen wären dann dem n " l M Wscll" ,
duktenhändlcr zu verkaufen. Die ncn>"w . ^ . M
„Colla" wird über Anfrage yern 'Yren ^
Agenten nmnhaft machen. 5 ^ 3 ^ ' !

- (Rotes 5treuz.) Die
qesellschaft hat dein Roten ssreuz-Verem ^ ^ ^
Gottscheer Kohle gespendet, wofür oci ^
ausgesprochen wird. „ ^ ^ .^?^ dc"'

- (Merseelenspcnde.) Frau ^heua ^ ^ ^ "
Ahn, hat anstatt Grabschmuckcs alüayllty ^
Roten Kreuze 10 X gespendet. ^ . . ^ ^ '^M

- (Kranzablüsung.) H " - Schu l ^ ^ ,^^^,
B i n d e r hat an Stelle eines K r a , ^ N, 7 > ^
bencn Herrn Landeszahlamtskontrollo^^^^ oc>
Lukesch dem Kriegsfürsorgeschatze der -> ,̂̂ 1
trag von 10 X gewidmet. ^..,. .>. und .̂?.H bc

- (Kranzablösun«.) ^ e Schu ^ g,. ^ ,
körfter der Deutschen SchuIvere,ns,cyU' ^ h ô  ^,,
bcn an Stelle eines Kranzes fuc °"^ch.,lal'0^, -̂,
storbenen gewesenen Obmannes ^ 5 , , . ^ , : !," ĉiĉ -
Herrn Leo Suppantschitsch, den W ^ ' ^ f.n' >'"
milie entsprechend, den Betrag von "- ^^ ^
fürsorgczwccke gewidmet. , ^^inZc ^c„i ^

- (Kranzal'lüsungcn.) M M " r d,'^^.».
storbenen Herrn Leo Supftantlch'N") ^ ^ d»c "
Kreuze Herr Anton Luck m n n n ^" . ft^',
D a c a r 15 X gespendet. ^ ^ Vnisid"'.'",. ^K^'

- (Vom Steuerdicnste.) Das ^ ^ f f i z i a ^ ^ i i
Nischen Flnanzdlrcktion h " / " - ' ^ . ^ ^ , . ^,,,,
B i n t er, Valentin N o v a k '"t» '" siöllM^<
zu Stmervcrwaltern in der n '̂nU^u . ^^cn ^p»

- (Der Unterricht in den « " " ^ , t - ,
Die österreichische Unterrichtsverwaltm^^^,^ ^>
in nächster Zeit dem Unterricht ' " ^ " ^ d / ' " ^ ^
chei, namentlich in der t ü r t ' ^ , ^ . Ä" ^ ^
Sprache, eine erhöhte Fürsorge ^ ^ ^ "b' . ^
ncr Universität sollen regclmäh'nc ^ ^^l,l 's^ .,,,1!'" ,
Literatur und Geschichte der U"M ^ de^^ichl
sicherncstcllt werden. Gleichzeitia ŝ  ^ , „ 1<" ^hl',
Lelirmistalt für orientalische S p ^ ' ^ c'"^^'""^,
der türtischen und bulgarischen ^ ^ ^ eine .,.^.„' ,̂
Pfleae zuteil werden und inM,o ^ ^ M ' ^ ^ >̂ .
tion. geschaffen werden, lvelchc den .^ ^^,d>' ^,.^ .,
ermöglicht, sich in speziellen Kursc" ' ^ h'' ^s ^ ,̂
kischl"i Sprache beteiligen z" ko""" ,^al^ " ,̂ic"
reine Sprachstudium durch reale ^ zo'"""" ,^" ' c>>
tischcn, reliniüsen. neographisäien l> .^a"^ M^",l!
hällnisse des Orients bereichert " ' ' .hlcc'l^^l'lt' '̂̂ '

- (Peronosporaspritzen.) sl " H d - ' -' ^
aus den Kreisen der Weinbauer ' B"Ut, 5 'n>'!
Nebenspritzen zur Vckänipfung d« ^ f 'K ' t , ' ^ ' '
so lange zu haben sind, als der ^<cl>"l >)e . H
benspritzcn werdm mangels a n / ^ ^ Hjcsta ^» !"
zeugt. Das Gleiche gilt bezüM) Oll>'N hft"'
Maschinen aus Kupfer, Messing u ^ M
gartenbesitzern wird daher drMge"
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. H m Apparate, resp. dcren Bestandteile sogleich anzu-
>n t>» '?, ^ ^ " ^ ^ "lcht mehr zu haben sein werden
bcli >i? " " ^ ^ ^ u Preise stets steigen. Die allgemein
, 1 , ^ ^ ' n d bestens zn empfehlende Pcronosftorasftritze

m ! ? ' " ' t dem neuen Zerstäube „Komet" lostet der-
be),? " ^ ' ^ 3"M Fobrikspreise :iss ^ . Wer sie zu
dim«? "umscht, »volle sich unter gleichzeitiger Einsen-
^ ^ b c s Vcuages sofort an den ?. k. Weinbauinspcttor

' ^ l a l i c k y in Nudolfswert wenden.

d<» 7 Beschaffung alpiner Ausrustungsgcgenstände für
beM^I ' ^ H"^ '^ Das Ü. u,:d k. Kriegsministcrium
ssmens? ! fegenden Bedarf an alpinen Äusrüstungs-
W , , ,, " Zu decken: 12.000 Paar Skischicnen aus

"ie nnt seichter Laufrillc, dazu 12.000 Paar Dopftel-
I ^ ^ u s E s c h e , Hasel oder Tonking mit Schneetellern,
bcms s ^ " " Traggurtcn, ferner 12.000 Bergseile aus
cine, i ° ^ ^ r m 6000 Garniwren Harsteisen. Die mit
slen? ^Kronen-Stempel gestempelten Offerte sind ehe-
ziebun " ^nschlnß des Musters per Post unter Ve-
li'U! ?>n?' ^ ^ ^ a ß Z . 09.486 an das KrieBministe-
'"dreis ^ ' ^" senden. I n den Offerten sind die Lie-
«Ullel, ^'"^ ^ monatlichen Lieferquanten genau an-
cssent^''"" ^"bere Anskünftc hierüber erhalten Inter-
! y ^ . ^ ui der Kanzlei der Handels- und Oeweibckam-

bilse^ ^ " e i l u n g von Transportbcivillia.unu.en für Z i -
z^ "°""«"»<) Sendungen von Zivilgütern, die znr Er-
W ^ vber Ergänzung von Heerescrfordcrnissen be-
^ ^ t werden (Rohstoffe, Halbfabrikate, Betriebsmittel
dcn s ü " ' ^ ^ ' wenn sie über Bahnstrecken befördert wer-
leilw 's ^ ' lmf ^enen der Zivilgüterverkehr ganz oder
>'W<̂  angestellt ist, mit einer besonderen militärischen
'Reri n '"" ^ " i b e r versehen sein, daß die, „Kriegs-
l ^ . ^ l le fc rung" betreffende Sendung als dringlich zu
W ^ ? '^' ^lcse Bestätigung wird entweder auf dem
!>^Nd,a. ausgefüllten Frachtbriefe selbst oder auf einer
" W ? l " " Kricgsfürsorgeamt in Wien erhältlichen
^ ' ? ausgestellt. Z n ihrer Ausstellung ist jene Nes-
^ i ^ . '"N der militärischen Zentralstessen (Kriegs.
^teriu '"'- ^nrinesettion des Krio^ministeriums, M i -
^ l i dc^ ^ Landesverteidigung, königlich ungarisches
Lief^ k^digungsministerium) h^^chtigt, die von der
'"tcress'A ^ ^ " ' Vestellung Kenntnis hat oder an ihr
^ tz ! !> ' ^ I u sehr dringenden Fällen, wenn die
i t c l l / ^ Einholung ber Bestätigung von der Zentral-
eine. ' ^ ^ l i c h ist, kann sie ausnahmsweise auch von
t>iese ^; " u Militärbehörde ausgestellt werden, wenn
N,n. z>"̂  Sendung bestellt hat und die rasche Bcförde-
5ür 3 ^ ^ ' ^ r tatsächlich unbedingt notwendig erscheint.
risch j u n g e n von Zivilgütern, die nicht für mil i tä-
'̂nl b ^ ^ ober für die Herstclluug von Kricgsmate-

"'ltteN,? ^ werden, somit weder mittelbar noch un-
"ehcn '"'^ der Heeresversorgung in Zusammenhang
'Ann '"krbw die oben erwähnten militärischen Äcstä-
^ n s/I " l c h t ausgestellt. Es hat daher keinen Zweck,
^n „ v " suchen Fällen die Parteien mit dem Ersu-
^ ^!ln die Erteilung von Transvortbewilligungcn an
Ms^ und k. Zcntraltransftortleiwng oder an andere
^blw "lö'lbcn wenden. Die Beförderung solcher Z i v i l -
^ ,"3en auf den für den Zivilverkchr gesperrten Strek-
^ e n i n ^ "llssenieinen unzulässig. Nur wenn, ihre Be-
^slen 's ' ^ ^ dringend und im öffentlichen Interesse

>l'«iti ' V' ^ n n ausnahmsweise von jener Nahnver^
lil^ ^ l ! (Direktion), der die gesperrte Linie untersteht,
^ H ^ s p o r t b e w i l l i g u n g für die betreffende Sendung

- "eilt werden. I m Verkehr von und nach Galizien

und der Bukowina erteUt dieses ^ranöportbcwilligung
jene galizische Direktion (bezw. die Betriebsleitung in
Ezcrnowitz), in deren Bereich die Versand- oder die Be-
stimmungsstation liegt. Ansuchen um solche Transport-
bcwilligungen sind somit direit oder ilu Wege dcr Ver-
sandstaüon an die zuständige Bahnuerwultung zu richten.
Sie milssen die genaue Angabe üucr die Art und Mcnge
der Waren, die Versand- und Bestimmungsstation, die
Zeit der Versendung sowie den Nachweis der Dringlich-
keit und Wichtigkeit der Sendung enthalten.

(Dnntfagunü Mr die Spcndcu uun Sandsactcn fur
die Truppen.) Der vom t. I. Landeöpräsidmm seinerzeit
crlassonc Aufruf wegen Abgade dun Sandsäcten für die
Truppen an der Eüowejtfront war i,n ganzen Lande oom
schönsten Erfolge denleitct. Die Anzahl der von der Be-
völtcrung abgelieferten Säckc gcht in viele Tausende. Das
t. und k. 5. Armee-Etappentommanou hat für die dun so
schönem Erfolge getrün-te Attion mit Inschrift an das
t. i. Landespräsidium für Kram den Dank im Namen des
Allerhöchsten Dienstes gum Ausdrucke gewacht und beige-
fügt, dah die OpferwilUgteit der Spender ihren schönsten
Lohn in dem Bewußtsein finden möge, dah sie durch ihre
Gal'cn unseren braven Truppen viel Älut erspart haben.
Indem diese Danksagung auf diesem Wege allen jenen
vermittelt wird, die sich mn das Gelingen durch Spen-
den, dnrch Handarbeit oder sonstige Förderung verdient
gemacht haben, ergeht die herzliche Bitte mn Fortsetzung
des Wertes. Noch immer müssen unsere heldcnhaslen Sol-
daten an der Südwejtfront dem fortgesetzten Ansturm der
Feinde standhalten, noch immer gilt es für ihre Sicherheit
zu sorgen. Die leeren Säcke, etwa 60 Zentimeter lang und
40 Zentimeter breit, aus einer hallbaren Webe in lichten,
unauffälligen Farben (gelblich, draft, grau) gefertigt, auf
der offenen Schmalseite mit einer festen Vindschnur ver-
sehen, wollen bei den Gemeindeämtern (in Laibach beim
Stadtmagiftrate) abgegeben lverden. Auch schon gebrauchte,
wenn nur haltbare Säcke, sind willkommen. Auf beson-
deres Verlangen tonnte je nach Qualität eine Vergütung
von 50 bis 70 H. für ein Stück gezahlt lverdcn.

- (Kricgsanleihezeichnung bci der Sparkasse der
Eiadt Gottschcc.) Bei der Sparkasse der Stadt Gottschee
wurden bis gum 4. d. M . für die dritte Kriegsanleihe
in rnnder Summe 450.000 Kronen gezeichnet. Hievon cnt-
fallen auf t»ic Einleger 250.000 Kronen, für eigene Rech-
nung zeichnete die Sparlasse 200.000 Krunen. Außerdem
wurden 140.000 K. eingelangter Depositengelder für beim
Sleucramle gezeichnete Kriegsanlcil)e behuben. Es beträgt
sonach der Gesamtbetrag, den diese Sparlasse für die dritte
Kriegsanleihe zur Verfügung stellte, nahezu W0.000 K.

(Urteile des t. t, Landniehrgcrichtes.) M i t dem
rcchtötriiftigcn Urieilc des t. t. Landwehrgcrichteö leim
5. Ärmec-Etappcnlommandu würd? drr Kaufmann Franz
P e t r i l wegen Verbrechens dcr Auzspahunss nach
8 321 M . St . G. zum Tode dnrch den Strang verur-
teilt, die Strafe jedoch im Sinne des § 416:5 M . T t .
P. O. in jene durch Erschießen mmlcwlUddclt. Das To-
desurteil wurde am 2. November l. I . vollzogen. M i t
demfelben Urteile wurde dcr Kaufmann Alois N a s -
t ier n, e r wegen Verbrechens ge^en die Kriegsmacht des
Staates gemäß H 327 M . St . G. ^z 15jähria,em schwe-
ren und verschärften Kerker verurteilt.

- (Notes Kreuz.) Die hiesige Filiale der Österrei-
chisch-ungarischen Bank hat, um das Andenken ihres ver-
storbenen Zensors Herrn Vaso Petri.äiö zu ehren, an Stelle
cines Kranzes 50 Kronen für das Rote Kreuz zu Han-
den des Verein spräsidcnten übergeben.

- (Leichenbegängnisse.) Gcsl^n um ^ Nhr nach-
lüiltcigs luurden in der FriedhoMirchc zu St . Christoph
die sterblichen Neste des am 4. d. M . in Wien verbliche-
nen k. l. Oberbnnraics und Oberinspektors der k. k. öster-
reichischen Stautsblihnen a. T . Herrn I n g . Ferdinand
Ä l e m e n ^ i ö feierlich eingesegnn und sodann auf den
Friedhof zum H I . Kreuz überführt. Zu der von Herrn
Tonwfarrer E r k e r vorgenommenen kirchlichen Hand-
lung waren u. a. folgende Herren erschienen: die Hof-
räte Graf C h o r i n s t y und Ritter von Lasch a n ,
PoliZeidircktor Negicrunasrat Graf K ü n i g l , Vorstand
der Präsidialkanzlei dcr Landesregierung Vezirkshaupi-
mann K r e s s e , Obcrlandesgerichisrat H a u f f e n , D i -
rektor Nittcr von G r a s f e l l i , Oberstleutnant i. R.
von K a s t l , Vertreter der Handelswelt uff. — Um halb
5 Nhr erfolgte vor dem Traucrhausc an der Nesselstraße
unter außerordentlich großelr Ncteili!Mng nach ortho-
doxem Nitus die feierliche Einsegnung der irdischen
Hülle des Ehrenbürgers dcr Haufttstadt Laibach, Ritters
des Franz Fosef-Ordens und ycw.'scnen Großiaufman-
ncö Vaso P e t r i « " i 6 . Dem kirchlichen Akte wlhnten
bei ilnd schritten sohin im Trauerzuge nach einer über-
aus großen Anzahl von Damen aus den besten Gesell-
schaftskreisen folgende Herren: die Hofräte Ritter von
L a f c h a n und Dr. Z u f t n n c , Bürgermeister Doktor
T c r v ^ a r und Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r mit
zahlreichen Gemeinderäten, Landesrezi^rungsrat Kre-<
m c n ^ e k , Oberbnurai P a v l i n , Obeifinanzrat Doktor
T h o m a n n , Advotatcntammerfträsident Dr. M a j a -
r o n mit dem Senior dcr Laibncher Advokaten Di'ttor
P a p e ^ , Handclskammerprästdent K 'ncz mit Kammer-
sekretär Dr. W i n d i s c h e r und zahlreichen Kammermit-
ssliedcrn, Notariatskammerpräsident P l a n t a n , Landes-
ämterdircttor Z a m i da , Magistratsdirekwr Dr. Z a r -
n i k mit städtischen Beamten, der Präsident der Städt i -
schen Sparkasse Edler von T r n l o c z y und Amlsdirck-
tor H r a s t mit der Beamtenschaft, der Vorstand der
Osicrrcichisch-ungarischcn Bank G r e g o r s und Vor-
stände der übrigen hiesigen Geldinstitute mit der Beam-
tenschaft, die Direktoren Ritter von G r a s s ' e l l i ,
M a h r und Dr. P o 5 a r ; vom Ruhestande die Herren
Laudesgerichtsfträsident Edler von L e v i ö n i t , die
Hofräte H u b a d und P o l ec, Regiemngsrat W i c s-
t H a l e r , Oberst P r a ^ n i k a r , Obeistleutnant Edler
von .Kast l und Massistratsdirettor V o n ^ i n a ; fcmcr
der Obmann des Gremiums der Kaufleute Herr S a -
mcc mit zahlreichen Großlausleutcn und sonstigm Ver-
tretern der Handelswclt und der Obmann des kauf-
männischen Vereines „Merkur" L i l l eg mit Ausschuh-
und Vereinsinitglicdern. Der Männerchor der „Glas-
bcna Matica" brachte ergreifende Trauerchöre zur Ab-
singung. Den von der städtischen Üeichcnbestattungsanstalt
unter Leitung ihres Direktors Herrn Ä a p l j a mit groß-
städtischem Gepränge ausgestalteten Weichenzug eröfs-.
netc eine großmächtige Trauerfahne, der Träger von
prächtigen Schleifcnkränzen und Blumensträußen folg-
ten. Einen .Kranz mit Bändern in dm städtischen Farben,
trugen uniformierte Magistrutsdiencr. Dem sechsspänni-
gen Prachtleichenwagcn fuhr ein dicht behängter Kränze-
pmnkwagen voraus.

Der Arteg.
Telegramme des k. k. Teiegraphen-Korrespondenz-Knreans.

Öfterreich'Nngarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

^ Am!"' ' ^' November. Amtlich wirb Verlautbart:
" » l t ^ ' " b e r . Nussischcr Kriegsschauplatz: Der Feind
'rre , z ^ ' " gestern südöstlich von Wisniowczyl gegen un-
' « l u ^ ^ a 3ront zwei starte Angriffe. Seine. Angriffs-
'tteh^? "ache,,, schwere Verluste erleidend, nntcr un-
' ^ M ? " z"sn"m,cn. Die Nüssen zogen sich schließlich
"law, - " ' " l6 auch östlich von Vurlanow und Äie-
^ " ^ ^ ' ^ " Hauptftellnngm zun.ck. Die Zahl der in
^ " ü ^ e n um Sieinilowcc eingebrachten Gefan-
^Ntrr^ ü ^ 1 n"f 5U Offiziere und l>l>0« Mann. Am
' ^ „ n . ^ ^ i r gewinnen unsere Anariffc schrittweise
°er tz^ ^wlinischer Kriegsschauplatz: Die Niche an
! > «w ? ! s " " l hielt im großen und ganzen auch gc-
^ i t a i i / . ' ^ " " '"«en die aus den amilichen Berichten

""Mnrn ^ - " " ^'ersten HecrcSlciwng bekannten nn-
beigetragen haben. Ver-

s. lchnitt^ " ^ ' ^ ^ ^ ^ Feindes wurden abgewiesen. I m
^°N„r " "« San Mart ino sind noch Nahlämftfc im

« " ^ 8 r 1 . « 3 ^ ° ' " ' ^ " Kriegsschauplatz: Die an der
"schrn ! ! . ^ " ^ ' " " z e län^fcndcn öftcttcichlich-«"'
"l° ^as ^ ^ erftünnten vorgestern östlich von Tre-

vjnno brdo und durchbrachen damit die uwnte-

I ncgrinische Haufttftellnng. (Heftern wurde der Feind bci
der Nuine Klobuk geworfen. Von der Armee des Gene
rals von Köveß gewann eine österrcichisch-ungarischc Ku-
lonnr den Talpaß Klisura südlich von Ari l je, cine an-
dere drängte den Gegner' über die Ie l ica und südöstlich
von 0aäak zurück. Kraljevl, wurde von den deutschen
Truppen besetzt. Weiter südlich überschritten deutsche
„nd österreichisch-ungarische Abtrilunnen oie westliche
Murava. Die Annec des Generals von Gallwitz nähert
sich der Talcnge nördlich Kru^evac. — Der serbische
Hauvtwaffcnplatz N i ^ befindet sich in bulgarischen Han-
den. Auch Solo-Banja und die Höhen westlich von Lu-
lovo wurden von den Bulgaren qcnmnmcn. übernll wer-
den viele in Z i v i l verkleidete Deserteure der serbischen
Armee aufgegriffen. Der Stellvertreter des Chefs des
Gencralstabes: von H ö f e r , F M L .

Wien, 7. November. Amtlich wird verlautbart:
7. November. Russischer Kriegsschauplatz: Südöstlich von
Wisniowczyl an der Strypa und nordwestlich von Dulmo
schlugen unsere Truppen starte russische Angriffe ab. Ve i
Wisniowczyt war es dcr siebente Angriffsvcrsuch, den
die Nüssen in den letzten vier Tagen gegen dieses Froni-
stüct gerichtet haben. Sonst im Nordostcn nichts Neues.
— Itallieuischer Kriegsschauplatz: Die Lage ist unver-
ändert. Alle Versuche des Feindes, unsere Stellungen

nn Abschnitte von San Martino zu durchbrechen, sind
gescheitert. - Südöstlicher Kriegsschauplatz- Die Mon-
tenegriner versuchten die ihnen in den letzten Tagen rnt»
risscncn Stellungen zurückzugewinnen. I h re Angriffe
scheiterten. Die im Moranica-Tale vordringende iister-
rcichisch-ungarische Kolonne befindet sich im Amn'ffc
negen die Höhen nördlich von Zvanjica. Südöstlich von
()a5lll warfen wir den Feind über Glogoua«li vrh zurück.
B n der Einnahme von Kraljev,., durch die Deutschen
wurden 130 serbische Geschütze eingebracht. Die südöstlich
der Gnl5a-Mündunn känipfen-de» l. und l. Truppe» ha
bcn gestern 500 Serben gefangen gcuommcn. Die Arince
des Generals von Gnllwitz erreichte unter Kämpfm niird-
lich von Kn,<cvac das Ta l dcr westlichen Morava. Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: b. H ö f e ? .
Feldmarschalleutnant.

Erzherzog Cugcn uud General Borocvie Chrendoltoren
der Universität Aamm.

^ Anrau, 7 November. ^Un«. Tcl,-Korr.-Vur.) Das
Profe orenkollegiun, der rechiswiss.nschaftlichen F a l u l .
tät der hiesiaen Universität hat den Generalobersten Er^
herzog Eugen und den General der Infanterie von Vo-
roevi^ einstimmig zu Ehrendoktoren crnanm.
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Tic dritte österreichische Kricnsaulcihe.

Russin Piccolo, ?. November. Das Ergebnis der Zeich-
nungeil auf die dritte österreichische Kriegsanleihe im Be-
zirk Lussin beträgt mehr als cine Mi l l ion Kronen.

Von den Kriegsschauplätzen.

Verl in, 6. November. Das Wolff-Vursau meldet:
Großes Hauptquartier, 6. November. Westlicher Kriegs-
schauplatz: I m Handssranatcnlampfc wurden die in den
Oftteil unseres Grabens nördlich Massiges ein,;edrun-
ssenen Franzosen wieder daraus vertrieben. Sonft verlief
der Tag unter teilweise lebhaften Artillerielämpfen, ohne
Ereignisse von Bedeutung. — Ostlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gencralfcldmarschalls von Hindcn-'
durg: Die Russen wiederholten ihic Turchliruchsuersuche
bei Tünaburg mit dem gleichen Misierfolge wie an den
vorhergehenden Tagen. Heeresgruppe des Genecalfeld-
inarichalls Prinzen Leopold von Bayern: Die Lage ist
unverändert. Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Nordöstlich von Vudla wurden weitere russische Stellun-
gen gcnonmnm. Bei Tieinilowce ift Nuhe eingetreten.
Der (Gegner ift in seine alten Stellungen auf dem Oftufer
der Strypa zurückgeworfen. 3 « den mm abgeschlossene»
Kämpfen verloren die Russen an Gefangenen 5s) Off i -
ziere und etwa liUNft Mann. — Vallankriegsschauplatz:
Zm Tale der westlichen Morava wird südöstlich von
<a at gelämvft. Kraljcuo ift genommen. Östlich davon
wird der Feind verfolgt. Stubal ist erreicht. Der ^upan-
jevac-Abschnitt ist überschritten. I m Morava-Tale wurde
bis über Obrcö-Silirica nachgedrängt. Durch Handstreich
fetzten sich unsere Truppen noch nachts in den Besit« von
Aarvar in. über M ) 0 Serben wurden gefangen genom-
men. Bei Kr iv iv i r ist die Gefechtsfühlung zwischen den
deutschen und bulgarischen Hauptlräftcn gewonnen. —
Die Ärmer des Generals Vojadjev hat bei Lulovo und
bei Toto-Banja den Gegner geworfen, über 5)00 Ge-
fangene gemacht und sechs Geschichc erbeutet. Nach drei-
tägigem Kampfe ist gegen zähen Widerstand der Serben
die befestigte Hauptstadt N i ^ gestern nachmittags erobert
worden. Bei den jtälnpfcn im Vorgclände sind 350 Ge-
fangene und zwei Geschütze i l l bulgarische Hand gefallen.
Oberste Heeresleitung.

Berl in, 7. November. Tcis Wolff-Vureau meldet:
Großes Hauptquartier, 7. November. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Nichts Neues. — Ostlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hmden-
burg: Südwestlich und südlich von Riga nnlrdcn mehr-
fache russ. Teilangriffc abgeschlagen. Vor Dünaburg schei-
terten feindliche Angriffe bei ^l luxt und zwischen dem
Swcntcn- und Äsen See. ) n der Nacht vom 5. auf den

. <». November wirren die Nüssen nordwestlich des Swen«
ten-Tecs durch' nächtlichen Überfall in unsere Stellung
eingedrungen. S ie sind gestern wieder hinausgeworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leo-

, ftold von Aaftcrn: Nichts Neues. Heeresgruppe des Ge-
nerals von Linsingen: Nordwestlich von Czartoryöt wur-
den bei einem abgeschlagenen feindlichen Angriffe ^0 Ge^
fangene gemacht und ein Maschinengewehr erbeutet. -—
Vallankricgsschauftlatz: Österreichisch-ungarische Trup-
pen haben den Feind von der Gra^inn-Höhe (12 Ki lo-
meter nordwestlich von Ivanj ica) zurückgedrängt und sind
im Tale der westlichen Moravn über Stat in» hinaus
vorgedrungen. Beiderseits von Kraljevo ift der Fluß-
übergang erzwungen. I n Kraljevo, das nach heftigem
Kampfe von brandenburgischcn Truppen genommen
wurde, sind 1W Geschütze erbeutet, ästlich davon gingen
österreichisch-ungarische Truppe» vor und machten 481
Gefangene. Unsere Truppen stehen dicht vor Kru^evac.
Die Armee des Generals von Gallwitz nahm gestern
über 3000 Serben gefangen, erbeutete ein neues engli-
sches Feldgeschütz, viele beladene Munitionswagen, zwei
Verpflegungszüge und zahlreiches Kriegsmaterial.
Oberste Heeresleitung.

Fürst Bülow über die Fricdensgerüchte.
Ncwyork, 6. November. (Reuter.) Ein Vertreter

der Preß Association hatte in Luzern eine Unterre-
dung mit dem Fürsten Vülow, welcher erklärte, er gehe
weder nach Washington, um den Präsidenten Wilson
zu besuchen, noch nach Madrid, um König Alfons auf-
zusuchen, noch bespreche er mit päpstlichen Delegierten
oder sonst irgend jemandem die Friedensbedingungen.
Der Krieg müsse ausgefochten werden. Deutschland sei
einig und verfüge über alle Hilfsmittel. Man sei all-
gemein entschlossen, den Krieg bis zum Ende mit den
Waffen auszukämpfen.

Preßftimmen über die dritte österreichische Kricgsanleihe.
Berlin, 7. November. Die Presse begrüßt das vor-

läufig bekannt gewordene Ergebnis der Zeichnungen
auf die dritte österreichische Krieusnnleihe. Die „Vossi-
sche Zeitung" bezeichnet es als ein erfreuliches und be-
deutsames Ereignis, das beredtes Zeugnis für die wirt-

schaftliche Kraft des Bundesgenossen ablegt. Die Erfolge
in Serbien und das Ergebnis der Kriegsanleihe seien
zwei Friedensbotschaften an einem Tage. Neides seien
Zeicben von guter Vorbedeutung für die nächste Zukunft.

Her See- und der Luftkrieg.
Versenkt.

Paris, li. November. Eine Mittei lung des Marine-
ministeriums besagt, dak aus dem Atlantischen Ozcau
kommende feindliche Unterseeboote, die die Meerenge von
(Gibraltar wahrscheinlich in der Nacht vom 2. auf den
!̂ . Noveniuer durchführen, am 4. November auf der Höhe
von Arzen den französischen Dampfer „Dahra" und in
der Nähe des Knp I v i den französischen Dampfer „Cal-
vados" und den italienischen Dampfer „ Ion io" versenk-
ten. Die Besatzungen der Dampfer „Dahra" und „ Iou io"
sind gerettet. Man ist ohnc Nachricht von der Besatzung
des „Calvados".

Alaicr, «. November, l „Agence Havas".) Ein deut-
sches Unterseeboot hat Freitass den französischen Dampfer
„S id i Fcrruch" 40 Meilen von Algier entfernt beschossen
und versenkt. Die aus 28 Mann bestehende Besatzung ist
in Algier eingetroffen.

Vefchiidinuns, eines britischen Dampfers durch deutsche
Flnazenge.

Maaslms, ?. November. Der britische Dampfer „Col-
tevcl" wurde durch zwei deutsche Flugzeuge beim Nord-
hinder Leuchtschiff beschossen und mit Bomben belegt. Der
Dampfer wurde beschädigt.

Die Veschlagnnhme des Dampfe»ö „Hocking".

London, L. November. „Daily News" milden aus
Washington: Die Negierung beabsichtigt, die Beschlagnahme
d'.'ö Dampfers „Hocking" durch einen britischen Kreuzer
als einc grundsätzliche Frage zu behandeln. Die Regierung
verhandelte eingehend nnt dcni Haupteigentümer des Nchis-
fcs. W a g n e r . Staatssekretär Lansing l>eabsichtigt, ge-
genüder England den Standpunkt zu vertreten, daß der
..Hacking" regelmäßig ein amerikanisches Schiff ist und
Wege:! feiner früheren Nationalität nicht beschlagnahmt
werden dürfe. Zugleich wird England aufgefordert wer-
den, dlc Beschlagnahme ähnlicher Schiffe, einzuftell«:», bis
der Fall „Hocking" erledigt ist.

FrOlltreich
Eine Anleihe in Japan.

London, 6. November. Die „Times" erfahren, daß in
Paris üuer eine französische Anleihe in Japan, vermut-
lich fünfprozentige Bons, verhandelt wird.

Beschlagnahme von Lebensmittcln, Heiz- nnd
Vclcuchtnngsm aterial.

Par is, 6. November. Der MinistW des Innern
brachte in der Kammer einen Gesetzantrag ein, der
die Bürger und gegebenenfalls die Prä'fekten ermächtigt,
während des Krieges alle Lebensmittel sowie alles
Heiz- und Velcnchtnngsmatcrial abzuschätzen und mit
Beschlag zn belegen. Verstöße gegen die behördlichen
Beschlüsse werden mit Geldbußen bis zu 10,000
Franken oder Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

England
Die Verlustliste.

London, 6. Noveluber. Die letzte Verlustliste zählt
W Offiziere und 2329 Mann anf.

Lord Kitchener.

London, 6. November. (Reuter.) Von maßgebender
Seite werden dic Gerüchte über Lord Kitchener mit aller«
größter Entschiedenheit in Abrede gestellt. Es sei nicht nur
unwahr, daß Kitchener zurückgetreten sei, sondern es sei
ailch unwahr, daß er jemals dem Könige seinen Rücktritt
angeboten habe. Der Sonderdienst des Reuter-Bureaus
meldet, dic Nachricht von Kitcheners Abgang habe in Lon-
don großes Erstaunen hervorgerufen, das sich aber bald
nach dem offiziellen Dementi sofort gelegt habe. Mehreren
Blättern, zufolge soll Kitchener tatsächlich das Kriegsamt
verlassen haben, aber nur, um eine höchst wichtige mil i-
tärische Stelle zu übernehmen. Es sei allgemein bekannt,
daß Kitchener Sachverständiger für die Angelegenheiten des
nahen Ostens sei. Einige Blätter erwarten, daß er die
Leitung der militärischen Aktion im Mittelmeere über-
nehmen werde. Kitcheners Anlvesenheit im Kriegsministe-
rium sei nicht mehr so notwendig, wie zu Beginn des
Krieges, so daß er sich anderen wichtigen Fragen widmen
könne, die seiner Begabung noch mehr entsprächen. Wie
verlautet, werde in Paris vielleicht ein gemischter Gene.
ralstab aufgestellt werden, der die verschiedenen mil i täri-
schen Fragen erledigen werde. Das Gerücht, daß Kitchener
den Oberbefehl der britischen Armee in Frankreich über«
nehmen soll, entbehrt der Begründung.

London, «. November. Die amtliche M l ^ D-
Abwesenheit Kitcheners vom Amte laut«. ^ " ^ ^ ,
chcncrö zeitweiliger Abwesenheit vom " ' ' " ^ M n "
führt Premierminister Asquith die Arbeiten ' ' ^ ^ ' N
fort. Die Behauptung, daß Lord KitclMtt z
sei, ist unrichtig. ^ ^,,, ^M " ' ^

London, 7. November. Das P « ß ^ " ^ ^ ,
Lord Kitchener ist auf Ersuche,: seiner ->m ^ ^ ^ „
England abgereist, um dem KriegssckMpl v
einen kurzen Besuch abzustatten.

Andauernde Auswanderuna. au? Furcht u "
pflicht. ^

London, 6. November. „DaMi ^ " n "d< /N '
Auswanderung nach Amerika da'ttre " ^ ^ ^
fürchtunss der Einführung der Wchrftf lM ! - . ^ ^ habc
Wanderer seien namentlich Irländcr. ^ V ^ ^sburcM
M c r n ein großer Andrang zu den ^ s / / ^ n . M
geherrscht, wo Zwischendcckkarten " ^ " M ^ A
de,r Andrang den Höhepunkt crmch e, hFA
ofsiziere erschienen und hätten g F ,
Aber niemand habe sich zum Eintritt m ^ ^ r f a N ,
dct, obwohl die Werber die Nückzahlmiss " ^ ? "
bctrages versprachen und die sich M c ^ "
eingeladen hätten. , „ ^aaen ^ "'

' Haag, 6. November. Seit
ein beträchtlicher Znwachs der eng l iM" ^ ^ p f " "
merkbar. Es sind durchwegs junge Leute i«
tigen Alter.

Heeled
Gegen die Entstell««« der deutschen anit t 1

b " ' ^ ' . federt -
London, ?. November. „Daily 6 l ) r o " l " c ^ ^

Leitartikel, daß die Zensur die deutschen a
berichte künftig nicht entstellen soll.

Die Verwirrung an amtlichen ^ ^

London, 6. November. Die „Times" llass ^ ^
an amtlichen Stellen herrschende Verwirr ^ „ M l '
gestrige Verfügung, wonach bis 3"M ' ° . ^ ^ i , '
Amerika Weizen ladende Schiffe von " " " . ^ .
tioncn vcfreit sein sollten, sei bereits wider

Vcschlagunlime einer Zeitungsdr» e ^ ^ ,,

London, 0. Novemwr. Einer Meld"W ' 5 M
bureaus zufolge dra-ng die Polizei im Ausn v ^ ,^ .^ '
lommandanlcn von London in die ^ " " " ^ ^ ^
..Globe" und beschlagnahmte alle Zeitungs
Druckerei und die Setzerei.

M c h l a n V . ^lo-'
Die Vereiniaunn zur Förderung der ">!!'!

schen Veziehungen. ^ .^dc

Kopenha«eu, «. November. . V e r l i ^
meldet aus Petersburg: Die Vercima'"^ s ^ D < ^
der russisch-amerikanischen Beziehungen ^ l j M ftil
tag ihre erste Sitzung ab. Deputlcmr ^ ^ ^ ^
einen Vortran, worin er sagte, Amcnka ^ M ' ^
1 '/2 Mil l iarden Rnbel KriegslicscrmM, M " s,
ausgeführt und habe noch Vestcllun^n I ^ ^ ^ ^ ^ ,
Mil l iarden auszllsilhrcn. Die Sonder,nm^ d«"^ ^ M
fting von Feuerungsmaterial hielt l ^ !>.' f̂ci>'
des Handelsministers eine Sitz'lnci " ' „,onoM' zcb"
des Ministers, den Kohlcnhandcl 3" ^ s o ^ ^ ^
wurde angenominon. Das Ministerium > ^ s r e ° '
Mi l l ionen Nubel zur Ablösung der ^ »
Grubenbesitzer zur Verfügung. l̂<>

Zwei Heitunnsherausgeber zu w " " ' ûc ^

London, 0. November. Die - T ' " " zeit""" ^,zl ĉ
tcrsburg: Der Herausgeber der «^ ^ „ r t c ' " ' ^ sc i ' >
zu einer Geldstrafe von 2000 Nudel ^ . ^ , n / ^ ^ '
Gerüchte über Veränderungen im 2>" ^^ , „ ja ^ ^ j , :
lichte. — Der Herausgeber der " ^ " ' ^e i " , '."desp^
zu einer Geldstrafe von .'^00 Rubel vl. ^ ^ ^ l
zwei Artikeln der letzten Woche die inn

«..laarie... .̂
Die Einnahme v " " , ^ ^ » ' ^ ' l

Zofia, 6. November,
vember. Nach drcitäaiflcn crb'tte" ^ l e ) „ „ f ^
Ni. ' , eine crstNassinc Festunss " " ^ „ , i t t a " s ^ , . l ! , t ' ,
Serbiens, heute um drei Uhr n a ^ ^ ^ ' ^ , D ' "
Truppen cingenonnnen^ Der Few" 3 ^ ^ ^.

unseren Truppen, schleunigst z " " ' ' .^.) ^^.,
' ' t i ' weht die lmlssnrischc Fahne. ,̂  l'l'li'" ^.„»c"'

Sofia, 0. November.
ralissimus ^ c t o v richtete an den 2 « ^ ŝoN ^..<'^„
doslavov folgendes Telegramm: ^ ^ x l n " ^ bc"^-»
nehm, Ihnen zu melden, ^ ß «"« ^ , . h ^ > p >
Kämpfen, die drei Tage hindurch ss^ ^ „ u'^ ^ ^ >̂
N Uhr nachmittags die ssestung ^ ^ hie " ^ z e ' ^
sicaroichen Truppen erobert und ^ . ^ e ss
rienS für immer gehißt worden »1 -
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'"lg. dcr dk> siegreichen Fahnen des bulgarischen Volkes
!" V>"Mn «lit neuem Nuhm bedeckt, bahnt den Weg für
" " t^riotischc Politik zur Einigung der ganzen Nation
' " ' " dem Zepter Seiner Majestät des Königs..— M in i -

'̂Präsident Radoslavud erwiderte mit folgendem Telc-
"Mm: Der glänzende Ausgang der dreitägigen Kämpfe

"lerer siegreichen Truppen gegen einen zähen Feind un-
^ dcn Mauern von Niö, dessen Eroberung mit Waffen-

^wali ein historisches Ereignis ist. und wo die nationale
^ " M für immer zur Ehre Seiner Majestät und der
^nastie nnd zum Ruhme der tapferen bulgarischen Sol-
"en wehen wird, bereiten mir nnd meinen Kollegen

> ? ^^"ibe. Der Ministerrat verneigt sich vor den sieg-
'̂chcn sahnen, die der Politik der nationalen Einigkeit
"'^olltommcne Stütze sind.

> a , n ^ " ' 6. November. („Agence töl. bulß.") I m Ver-
, c , ' ^ ^ l - anläßlich der Eroberung von Ni3 veranstalte
,̂ ön ^ " Kundgebungen bereitete die Menge dem
^ > ? " ' ^ b " " Ministerpräsidenten Ovationen. König
^'^Nllnd dankte für die Kundgebung, wobei er sagte,
^ n 7 ° ^ " - bie ihm bereitet würde,:, gelten sicherlich
s '"uitterbrochcnen Erfolgen der tapferen bulgarischen

t>̂ , ^.Ministerpräsident Nadosluvov hielt an die vor
> ^ . uusterpulais versammelte Menge eine Ansprache,
M ^ ^ ^klärte, die bulgarische Nation verwirkliche
ii, ^ U)re historischen Wünsche, indem sio jene Städte
t'sseii " ^ ^ " ^ zurückführe, die ihr vor 40 Jahren cnt-
)^ ' wurden. Die Staatsmäunor werden! das, was die

^ mit ihrem Blute erobert hat, zu wahren wissen.
^ ' ^' ^"bcmber.. („Agcnce tsl. bulgare".) ^cgen
il^u ^ " ^'' "^uerlich zu Kundgebungen. Die Manifc-
^^ ^ Zogen nntcr Vorantritt von MusikkaftcNen und
^ . ^l^rauiragung von Fahnen in den bulgarischen,
^ ^chisch^i^ unga'rischcn, deutscheil nnd -türkischen Far-
^ , ^ die Gesandtschaften der verbündeten Staaten, wo
^ lllngatthaltende Ovationen für die betreffenden 3än-
hcl^bnchen. D ^ ^^^.^ ^ - ^ ^ ^ ^ Nationalhymnen der
<V l?^^ " Länder, überall wnrden Neden ge i l ten . Vor
iri ^""chisch-ungarischeu Gesandtschaft hoben die Ned-
'̂8<>^ ^" ' " ^ s " " d t c n Grafen Tarnowski der Sache

^ e r / , ^ ^ erwiesenen hervorragenden Dienste hervor.
^»da>?" "^ erschien auf dem Balkon, dankte für die
^>i !?U"2 ,„,h ^ ^ ^ ^ .^ ^ Nufcn: Es lebe Vulga-
dic ^ ^ lebe Seine Majestät König Ferdinand! Es lebe
^Itc„ - ^ bulgarische Armee! Dieselben Szenen wieder-
^ . ^ Nch vor der deutschen nnd der türkischen Gesandt-

Nericht des Hauptquartiers.

^ - ^°?" ' 6. November. Die „Agence tol. bulg." mel-
'H ^ . ^ ^ie Operationen vom .). November wird amt-
» ^ ^ ^ a r t : Auf der ganzen Ausdehmmss der Front
^ ha? ' " " ^ ^ neschlagene Armee des Feindes, der
^ t > 3 " " ^ ' ^ i t . Unsere im Hürden der Ni5ava upe-
^ ^ " huppen näherten sich dem Morcttm-Tal zwi-
V " " ^ ' n und Alclsinac. I n der Gegend dcö Dorfes
^ " "^ l i ch dcr Stadt (^uprija traten wir in direkte

^ c t ^ '" '^ deutschen Truppen, die von Norden herl
> z ^ Um 3 Uhr nachmittags nahmen wir die Fc«
^ " d u ' ^ " verfolacn rasch den sich zurückziehenden
! ^ ^ " e in, Tale der bulgarischen Morava operie-
» ^ 3"ppen haben die Ebene von Lcslovac erreicht.
^ ^ ^ " ' s l v e in der Ebene von Kosovo dauert fort.

' 5 , , ^ Nanzcn Front Prilep-Krivolnk-Ttrumica hicl-
^ »vif Offensive der En«liil»dcr und Franzosen auf,
!? l zuf"'""^^ilussen, wobei wir ihnen beträchtliche Ver-
^ . lvu ?^" ' V'cle ^cfanncnc und Kricnsumtcrial aller
^ ^>et?^ bisher noch leine Anfzeichmma. aufqeuom-

°^n tonnte, sind in unsere Hände a.cfnllcn.

Phantastische Gerüchte.

^eple°s!^ ^ November. (Agence tel. bulg.) Die En-
^chriHf H r t fort. ihren Lesern die phantastischesten
^ l a t i ? "ber die Lage in Bulgarien und über die
^ °"k" " Mazedonien aufzutischen, wobei sie Re-
^derei,, ^ " Truftpenmeutereien erfindet oder die
^' E n > ? " ^ ^ " v " Veles und Üsküb durch die Ser-
? ^ e Z « ? ^ r und Franzosen verkündet, die sogar
« e n r "6m auf der Linie von Salonichi wieder
^en ^ ^"^" sollen. Alle diese Meldungen ent-
> ?;!>?" Grundlage. Die Lage in Bulgarien weist
? der 2 " u n g «uf, außer etwa in der Abwesen-
>ngt "berufenen Reservisten. Was Mazedonien

K H e l d e n die Engländer und Franzosen dort-
''' sind ^ ^ " l " l g "ach dem anderen. Mkub und

' M in unserer Hand.

> tz.. " " " " s c h " Geschäftsträger in Schweden.

^ ^ e ° ' ^ Nove,nber.'(„Ageuce tsl. bulg.") Nachdem
^ ?en ln''s ^ustimmung ,̂ ur Errichtung einer diplo-
?'' Z ^'r a . " " "Uss Bulgariens in Stockholm crwlt
°>" ^ ° d " .^sene bulgarische Geschäftsträger in Pa-

' ^s'g'Uer ? ^ar ischen Geschäftsträger in Stock-
' " worden. Er reist demnächst dahin ab.

Serbien.
ZU.OM Serben in Albanien.

Lyon. 6. November. „Progrös" meldet aus Salo-
uichi: Man meldet, daß 20.000 Serben in Albanien
stehen, um gegebenenfalls jede feindselige Bewegung der
Albaner zu unterdrücken.

Der Geist des serbischen Heeres „immer vorzüglich".
Mai land, 7. November. „Corriere della Sera"

erhielt auf funkentelegraphischem Wege über San
Giovanni di Medua vom 5. ds. die Meldung, sem
Berichterstatter sei von Kraljevo nach Raska gelangt
und habe den serbischen Ministerpräsidenten Pasic
getroffen, welcher die Hoffnung auf die Hilfeleistung
der Verbündeten aussprach. Der Geist des serbischen
Heeres sei immer vorzüglich.

GW österreichischer Donaudampfcr znr Rückbeförder-
ung serbischer Flüchtlinge.

Bukarest, 7. November. Meldungen aus dem
Donaugebiese zufolgetraf diesertage der österreichische
Dampfer „Sabac" in'Turn-Severin ein, um im
Auftrage der österreichisch-ungarischen Militärbehörde
von Kladovo die serbischen Flüchtlinge, die es wünschen,
in ihre Heimat zu befördern. Auf dem Schiffe befand
sich auch der neue Bürgermeister von Kladovo, um
seinen Landsleuten mitzuteilen, daß sie zurückkehren
können.

Der Gierverband und die Balkan-
staaten.

Die Hilfe für Serbien.

Paris, 6. November. Der „Figaro" meldet a>u3 Rom:
Man setzt die Strahen von Santi Quaranta nach Mona.
stir und von Antivari nach Njeta und Mitrovioa wieder in
Stand, um das serbische Hcer über Albanien und Monte-
negro verproviantieren zu können.

Kopenhagen, 7. November. „National Tidende" mel-
det aus Petersburg: Nach hier Angetroffenen Berichten
erreichten die enalischcn und französischen Truppen auf
dem Balkan nunmehr die Stärke von 150.000 Mann. Da
diese Zahl zur Einleitung einer kräftigen Offensive nicht
ncnüat, sollen weitere Verstärkungen cms England, Frank-
reich und Rußland abgewartet werden.

Me Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopcl, 6. November. (Agcuce M . Mi l l i . )
Tas Hauptquartier teilt mit: Dardancllcnftont: Der
sscwöhnliche Feuerwechsel dauerte an. Vei A r i Vurm,
bombardierte» zwci Kreuzer und ein Monitor und bei
Scdilbahr ein Kreuzer mit Unterbrcchunnen unsere Stel-
lungen. Unsere Artillerie gerstörte ein feindliches Mun i '
tionsdeuot bei KNdschük Kcmi l l i l und ein Maschincn-
aM'rhr sowie eine Artilleriestellung des Feindes l»ei A r i
Buruu. — Kaukasus front: I m Abschnitte von Narman
nnd in der Umgebung von Mi lo wurden starte feindliche
Patrouillen von unserer Gcaenftntrouille vcririrbcn.
Tonst nichts Neues.

Griechenland.
Das neue Kabinett.

London, 6. November. D n Athenrr Korrespondent
der „T imes" sieht die KammcrauflösunF als bevorstehend
und "die Nücktehr Veniselos' kaum als möglich an.

Athen, 6. November. Die „Agence o'Athönes" mel-
det: 3kls Anlaß der politischen Krise konferierte heute
der König mit ehemaligen Ministern und anderen Per>
sönlichkeiten. Abends versammelten sich die ft-üheren
Mmiftcrprnsidcnten bei Zaimis unk tauschten ihre Mei-
nungen aus. Auf Anfragen erteilten sie die Antwort,
es sei noch nichts entschieden worden; sie hofften indessen,
daß die Krise morgen ihr Ende nehmen werde. Nach ge^
wissen Gerüchten soll Sluludis mit der Bi ldung des
neuen Kabinettes betraut werden.

Athen, 7. November. („Agence Havas.") Das neue
Kabinett ist unter dem Vorsitze von Skuludis gebildet,
der das Mwjsterium des Äußern übernimmt. Die übri-
gen Mitglieder des Kabinettes Zaimis werden beibe-
halten. Das Kabinett wird morgen den Eid leisten.

China.
Die monarchistische Bewegung.

London, 6. November. Die „Times" melden aus
Peking vom 5.: Die Mehrheit der Provinzen stimmte
für die Errichtung der Monarchie mit Juanschittai
als Kaiser, ohne daß eine Mißbilligung bekundet
wurde. Der japanische Geschäftsträger stattete heute
dem Ministerium des Äußern einen Besuch ab, um
Aufklärungen über die Antwort zu erbitten, die China
auf den neuerlichen gemeinsamen Rat Japans, Ruß-
lands und Englands, den Regierungswechsel auf-
zuschieben, gegeben hat._ Die chinesische Regierung
erklärte, daß sie es für unmöglich halte, ohne Unruhen
befürchten zu müssen, einer Bewegung Einhalt zu
gebieten, die sich seit zwei Jahren entwickelt habe
und jetzt ausreife. Die Regierung habe aus dem
ganzen Lande leine Berichte beunruhigenden Charak-
ters erhalten.

Uach Kchwß des Mattes eingelangt.
Vrnssel, 7. November. Durch Feldgerichlmtoll wur-

den wegen Eiscnbahnspioullge drei Belgier zum Tode
und einer zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt. Die
Verurteilten haben seit Anfang Februar 1915 an zwci
Eisenbahnlinien die sämtlichen zur Front gehenden und
oon der Front znrülKchrcnden Eisenbahntransporte für
den Eisenbahnnachrichtendienst notiert und diesem über-
mittelt. Das Urlei l wurde bestätigt und ist vollzogen.

Sofia, 7. November. („Agencc tsl. bulaare.) Der
russische (Gesandte Savinstij ist heute um II) Uhr vormit-
tags mit einem Sonocrzugc abgereist. Am Vorabend seiner
Abreise hatte Savinsli j den Besuch König Ferdinands er.
halten.

London, 7. November. Einer Meldung des Neuter
Bureaus zufolge ist die Uganda-Vahn am 7. d. morgens
beim Meilenstein 249 in die Luft gesprengt -vorden. Eine
Lokomotive stürzte um und der größte Te i l des Zuges
entgleiste. Menschen, sind nicht ums Leben gekommen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Asta Nielsen im Kino „Central" im Lnudcstheatel.
Der erste Fi lm der Asta Nielsen-Serie 1915/16 ist vor kur-
zem erschienen. Dies darf wohl als ein kinematoaraphischeö
Ereignis bezeichnet werden, weichem das Kinopublikum
mit gröhtcr Spannung entgegensah. Zweifellos ist Nfta
Nielsen der glänzendste Stern am Kinohimmel, der erste
Stern auf dem Himmel der Filmstars, um die sich zn°
erst der sogenannte Personenkult, der im Spiechtheater seit
Jahrhunderten herrscht, gewoben hat, der ihr Publikum fteltz
treu geblieben ist, da das Kinopublikum seinen erstell
Liebling nicht so leicht vergessen kann. Und darum wird
Asta Nielsen, solange sie der Filmbühne angehört, unge.

Von tiefstem Schmerze gebeugt, geben wir hiemit allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht, daß unser innigstgeliebter, guter Gemahl, beziehungsweise
Vater und Schwiegervater, Herr

Josef Hoeevar
k. k. Kanzleidirektov. Desttzer des Gold. Verdienftkrenzes m. >. Krone »sw.

gestern plötzlich verschieden ist.
Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet Dienstag, den

9. November um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause Sodna ulica Nr 5 auf den Friedhof
zum Hl. Kreuz statt.

. Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.

Laibach, am 8. November 1915,

Theresia Ooöevar. geb. Oenasfi. Gemahlin. — Janko Ooöevar. k. k. Geometer,
Sohn. — Msa Hoöevar. geb. Krenzberger, Schwiegertochter.

Besondere Parte werden i n Laibach nicht ansaeaeben.

TtädMx ' Äestattmiqsanstalt, Laibach.
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schwächte Zugkraft ausüben. Natürlich findet die grotze
Beliebtheit und Anerkennung Asta Nielsens auch noch eine
weit tiefere Begründung: ihr wahrhaft hervorragendes
Zalent"und ausgeprägtes künstlerisches Verständnis. Sie
war es ja deshalb auch, die vielfach richtunggebend war
für die dramatische Filmdarftellung und insbesondere in
der Darstellung des Weibes auf der Filmbühne hat sie ge-
radezu vorbildliche Meisterschaft gezeigt. — Der erste Fi lm
der Afta Nielsen-Serie 1915/16 heißt „Die Tochter der
Landstraße", der von morgen an zur Vorführung gelangt.
- Das Kino „Central" hat sich die ganze Asta Nielsen«
Tcric 1915/16 erworben nnd cö sei betont, daß diese Films
nur im Kino „Central" im Landcstheater zu sehen sind.

Kino „Central" im Landestheater. Das Drama „Ter
Weg zur Sühne" hat überall, mo es aufgeführt wnrdcn
ist, den größten Veifal l beim Kinoftublikum Feerntet.
Dies war auch bei der Erstaufführung in Üaibach der
Fal l . Auch das übrige Programm hat gut gefallen. Die-
ses Programm gelangt nur noch heute zur Vorführung.
— Wi r erlauben uns, das P. T . KinoftulMum aufmerk-
sam zu machen, daß sich das Kino „Central" zur Auf-
gabe gestellt hat, auch dem kindlichen Gemüte angemes-
sene Vorstellungen zu geben. Eine solche Kindervorftel-
lung findet von morgen an bis Donnerstag täglich um
4 Uhr nachmittags statt. Auch die Erwachsenen werden
zu diesen Vorstellungen eingeladen; es ist ja eine Freude,
sich am silberhellen Lachen der Kleinen zu ergötzen. Bei
den Kinderuorstellungcn sind für Kinder und für Er-

wachsene nur erniedrigte Prci,e Zu Zaylcn.
Progrcnum wird morgen veröffentlicht-

„F i l ibus?? ? " oder „Die Ange« der ^
schen Katze", Verbrecher- und Dete tlvdranau ̂ . ^
Dieser Film darf ohne Übertreibung 3" ^
Detektivdramen gezählt werden, die o » ' ^
wurden, uud hatte wie überall so " ^ ^ ^ ^ lw
durchschlagenden Erfolg. - Mberdemnoai ^
neuester „KrieaMocheubericht" l ^ ^e ^ «« ^ s
Belgrad") und ein originelles ^ 1 M " ,, ^
als Sklave". Dieses Programm mrd " u ^ ^ ^
zur Vorführung, gebracht. " ^ M M n d m r , ' '
Mysterium in 3 Alten „Der gche ,mmsvoue^^^^

Ich gebe hiermit die traurige, ttefbefrübende Ilachrichf, dafc mein geliebter
Bruder und langjähriger, treuer ülitarbeiter, Herr

Robert Pollak
Gesellschafter der Firma Brüder Pollak, fcaibcidi
im Hiter üon 40 Sahren am 4* ÜODember 1915 in Wien nach kurzem schweren
beiden uerfchieden ist

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wurde am 7, üoüember, 11 Uhr
vormittags, in Wien, Zentralfriedhof, bestattet.

liaibach, 5. riouember 1915.
Paul Pollak

in Firma Brüder Pollak.

Statt jeder» besonderen Anzeige.

Adele Pollak, geborne Wertheimer, gibt im eigenen und im Namen ihrer unmündigen
Kinder Peter und Sonja, sowie ihres Sdiwagers Paul Pollak, ferner aller übrigen Verwandten»
die tiefbetrübende Nadiricht von dem Ableben ihres unvergeglidien, geliebten Gatten, des Herrn

Robert Pollak
weldier im Alter von 40 Jahren, nadi kurzem, schwerem Leiden am 4. November 1915 verschieden
ist. Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wurde Sonntag am 7. November, 11 Uhr vormittags'
auf dem Wiener Zentralfriedhof (isr. Abt.) bestattet.

Laibach-Wien, 5. November 1915.

Demnächst: K H I V O M M » : E A X ^

Der Todesjockey
Der phänomenalste, waghalsigste und verblüf-

fendste Detektiv-Sensationsschlager,
der je gezeigt wurde. —

Der Tunnels
Das allergrößte Kunstwerk der K i n e I ^ o j 1

phie nach dem berühmten Roma11 ^ ^ ^

• Bernhard Kel lerman^^^^
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JLÜI5Ü. Wien. I.. HnigerstraBe 3.

Neuestes Heft der

Musik für Alle

Die Walküre
von

Richard Wagner

Preis des Heftes f

60 Heller j
l;

V«r!ajr Ullstein & Co, Berlin - Wien j

% § T.. Zu beziehen dureb:

*tomayr & fed. Bambergs Buchhandlung

V^^Caibadi , Kongrefjpla^ Hr. 2.

I/UMimtSrH&N | | f f i S l BMIUJEIH J

^^? 3j ^r ^ f c ^ "^^L \\^ S^

Niederlage bei don Herren Julius Elbert, Peter
Laianlk und A. Šarabon in Lfttbaoh. 79 40-34

— (Verstorbene in Laibach.» Georg Gabrcnja, Sie-
cher, 79 Jahre; Margareta Voxiö, gewesene Greislerin,
89 Jahre; Georg Eiblmaher, Sapper. Vaso P?tric''i^
Privatier, 78 Jahre.

Malztee Marke 5L9DIN.
Anerkennungen.

Von Frau Kiuin» v. T r u k d f c y , Ai»olIicker«i'C»»lliii
1H ( ü r a i : Lieber Schwager! Ich will Dir mitteilen, daß Elsu*
Kloincr mil. Sladin (Malztee) aure..zogun wird und prächtig gedeibt,
dahor Sladin Wiiimstciis empfohlen werden kann.

Von Frau Mttrta Kt^riifcruher, Büefcerm^lMterln
1» TjHtseh (ViiilMcliican, Tirol), 21. 9. 1912: Bitte, senden
Sie mir wieder 5 Stiic; «^kg-Fakctci Mal/tuo ..bladin". Mir schmeckt
Sladin so gut, daß ich keinen Kaffee mehr mag. Ich aber fii! ie
mich jetzt gesund und kr&ftig und erspart das halbe field.

AitlBtee, a!K Frühstück oder als Kindemttirmiltal im Hau.«-
)ialte verwendfit, ist nahrhaft. er*|u»r« ÖÜ"/„ a » «J«lrt,»/, a n
^filclt, V» «H Ziifker. Zu haben übe all. Apotheker Tru-
Uüvr.y i n I.HlhH« I«. HaupldopotR: In Wien In den Apotheken
Trnköczy: Schönbrunnerstr. 109, Josefstädterstr. 25, RadetzkypI. 4. In
Oraz: Sackstrasie 4. aall U

NanklagMF.
Für dic zahlreichen Vcweile liebevoller und ehrender Teilnahme,

die unS anläßlich des AinlchcidenF unleres teuren Familienoberhauples,
des Kerrn

ẑ eo AupMntlchitlch
zugekommen lind. sprechen den warmken Dank aus

die tieltrauernden Hinterbliebenen.
T a i b a c h , den s. Kovcmbcr 1915. 2928

Ülestna obČina ljnbljanska naznanja pre-
zalostno vest, da je njen bivši dolgoletni občinski sve-
tovalec, zaslužni podžupan ter častni meščan,
preblagorodni gospod

Vaso Pelričič
veletržec in posestnik, vitez Franc Jožefovega

reda itd.

dne 5. t. m. k večnemu počitku zatisnil svoje oči po živ-
Ijenju, polnem plodonosnega dela.

Večen mu bodi časten in hvaležen spomin!

V Ljubljani, dne 8. novembra 1915.
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Versteigenmgs-Gdikt.
. I n der Verlaßsache nach dem ver-
storbenen Adam Paic werden

am 11.November 19 15,

vormittags 9 Uhr in Laibach, Lager-
haus „Balkan", folgende Gegenstände:
Wohnungseinrichtung. Kleider und Wä-
sche öffentlich versteigert.

K. l. Bezirksgericht Laibach, Abt. V.,
am 5. November 1915.

2913 E 242/15/12, E 306/15/5

Dražbeni oklic.
Pri podpisanem sodišču T sobi St.

7, vsakokrat ob 10. uri dopoldne, vr-
Sila sebo dražba:

a) d n e 2 4. n o v e m b r a 1 9 1 5
nepremičnin vl. št. 262, 264, 265 k. o.
Kot, obstoječih iz viuogradov in zida-
nices pritiklino;

b) d n e 5. j a n u a r j a 1 9 1 6
nepremičnin vl. St. 37 in 256 k. o.
Hrast, obstoječih iz zidane s slamo
krite hiše z gospodarskim poslopjem,
iz njiv, vrtov, vinograda, pašuikov,
gozda in pritikline.

Cenilna vrednost določena je pod
a) na 1567 K 27 h in pod b) na
3026 K 84 h.

NajmanjSi ponudek, pod katerim
86 ne prodaja, znaäa pod a) 1044 K
85 h in pod b) 2018 K.

Dražbene pogoje, cenilni zapisnik
in druge listine, tičoče se navedenih
nepremičnin, zamore se vpogledati
med opravilnimi urami r sobi st. 3.

C. kr. okrajno sodišČe čruomelj,
odd. II., dne 31. oktobra 1915.

lorenz Koroschetz
Marburg, Reiserstraße 23
kauft jedes Quantum

frisch geschlagenes

tdel Kastanienholz
HT"* zu hohem Preis, "^pty

2870 6-5

Trockenmilch
für den Detail-Verkauf
Gepackt zu 20 b-Paketen und 60 h-Kartons.
Mindest-Versand ein PoBtkollo zu 140 Pakete
franko durch gauz Österreich K 20'36.

Nur an Wiederverkäufer.
Eduard Uhrner, Graz, Strauoher-

gasse 15. 2840 5 - 5

I 1 ^ Schuhmacher *Wi

I J. ZAMUEN
• Laibach, Gradišče Nr. 4
H empfiehlt sich für alle In sein Fach
H einschlägigen Arbeiten, -g Fertige
8 Schuhe Haus- und Fahriksarbejt!
B stets lagernd, -a Verfertigt auch
H <® echte Berg- und Turnschuhe, -a
V " 57 146

/Gold. Medaille: Berlin, Paris, Rom u s i y /

Bestes koBm. Zajin- ̂  \^-

^ ^ B ^ ^ O . SeyiJI, Laibach J
^ ^ 8pital(Stritar)gaese 7 S

0441 98

Wäsche
für Institutszöglinge

vorrätig.

Anfertigung von Brautausstattungen Wäsche
für Baby

vorrätig.Gegründet 1866.

Herren-, Damen- u. Kinder-

Wäsche
PF* e i g e n e r £2x»zeui£jiaxi£r **qpg
die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes,
exakter Arbeit und maßigen Preises weit bekannt ist, empfiehlt

C. J. HÄMANN
Wäsche-Lieferant Kalserl. und Königl. Hoheiten,
Offiziers-Uniformierungen, Institute, Klöster usw.

LAIBACH.
Wäsche nach Mau wird raschest angefertigt.

Daselbst die erste M i s c h e

Wasch- und Bilpelanstalt
Motorbetrieb.

GröHtc Schonung d. wasche. Neueste Maschinen.
Alle bis Mittwoch einer Woche zugesandten Wüsche-
stücke sind am Samstag derselben Woche fertig-

gestellt.

Bekannt redlichste Bedienung.
I 6 9 6 50 |

Sportartikel.
Bettfedern, Daunen und Kapok.

Herren-Hüte.
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Kaptoffelküche
Sammlung 2143 6~6

praktisch erprobter Rezepte für den einfachsten
und feinsten Haushalt.

Herausgegeben von

SEPanila, KortsakLSüs:

durchgelesen und empfohlen von

Verfasserin der Süddeutschen Küche.

Dx»itte vepmehpte Auflage.
Preis K T20, mit Postzusendung K T30.

Vorrätig in der
Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr
& Fed. Bamberg in Laibach, Kongressplatz Nr. 2.

Inserate in unserer Zeitung
Buben den größten Erfolg!

Möbliertes

Gassenzimmer
Anträge untor " ^ " ' " " » i S 3->

Bei aistiDpnierter Dame
sucht Ha*«™

Quartier.
Zuschriften unter »i.^****0
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Administration dieser Zeitung. __ _ ^ ^ -

Verdienst
für Agenten und auch **^
Personen zu vergeben. ^ R e .
mit ausführlicher Offerte ^ i ; ^
tourraarke unter „N. V. ^ejtuDg.
die Administration d i e s e r ^ ^

2934 S e m m e l b r ö s e l v

nett geschmackvoll verpackt, ' ^ h.
pako,, franko per Nachnfth» ^

Brotfabrik Szente^J^J^- '
Bei Magen-und D a r m k ^

Gicht, Zuckerkrankheit^Jf£
allen Erkrankungen ^&fia-
die wichtige Broschüre „ W 7o K^.
ko«t" von Leitmwer. ^fjg.v^1

rätig in der Buchhandlung^
mayr & Fed. B a m b e r g j a j ^ ^

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vamberg.


